
 

 

UNIPORT "Bewerbungsgespräch"-Workshop 
Ein Bericht von Jennifer Szczepecki 
 
Der Albtraum vieler Arbeitssuchender: Das Bewerbungsgespräch. Eine Situation, die nicht zu den 
angenehmsten und beliebtesten zählt, doch gerade deshalb war es für die Mitglieder der CoE von 
besonderem Interesse an diesem Workshop von UNIPORT, dem eigenen Karriereservice der Universität Wien 
unter der Leitung von Frau Mag. Kohlmaier und Frau Mag. Leitl, teilzunehmen. 
 
Wie bereitet man sich am besten auf ein Bewerbungsgespräch vor? Welche Fragen werden gerne gestellt? 
Wie geht man mit Nervosität um? Wie präsentiert man sich selbstsicher und wo liegt die Grenze zur 
Überheblichkeit? All diese Fragen schwirrten den Teilnehmer/innen im Kopf herum, doch auf alle wurde im 
Verlauf des Workshops eingegangen.  
 
Die erste kleine Übung bot die Möglichkeit einer Diskussion der 
Teilnehmer/innen untereinander und fand im Rahmen einer 
"Murmelgruppe" statt. Ziel dieser war es alle Dinge aufzuzählen, welche 
auf jeden Fall zu einer Absage führen würden. Nachdem alle Ideen 
anschließend gesammelt wurden, hat sich gezeigt, dass sich die 
Gruppen in Sachen Pünktlichkeit, äußeres Erscheinungsbild, 
Respektlosigkeit, "playing too cool" und "low priority" einig waren. 
 
Auch wenn man weiß, wie man es nicht macht - wie macht man es 
richtig? 
Das Hauptaugenmerk des ganzen Workshops war darauf gerichtet, zu 
zeigen wie man eigene Ansprüche formuliert, welche Fragen man an das 
Unternehmen stellen kann, wie man mit unerlaubten Fragen umgeht, 
sich selbst vorstellt und seinen USP (unique selling proposition) 
hervorbringt ohne dabei überheblich zu wirken. 
 
Die erste Erkenntnis lag darin, dass das Bewerbungsgespräch nur eine 
(die letzte) Stufe des ganzen Bewerbungsprozesses ist. Zuerst muss ein 
starkes Fundament gegründet werden. Zu diesem Zweck sollte sich jeder drei elementare Fragen stellen:  
"Wer bin ich?", "Was kann ich?" und "Was will ich?"   
Hat man ein solides Fundament geschaffen, geht es zum nächsten Schritt über, dem Abgleich zwischen einem 
selbst und dem Arbeitsmarkt. Jeder für sich muss jenes Segment finden, in dem er seinem potenziellen 
Arbeitgeber gegenübertreten möchte. Man sollte sich darüber Gedanken machen, warum einen 
ausgerechnet dieses Unternehmen anspricht, denn genau das ist auch eine sehr beliebte Frage im 
Bewerbungsgespräch selbst. Sobald man sich darüber im Klaren ist, gibt einem das auch die gewünschte 
Sicherheit im Gespräch. 
Die nächste Stufe betrifft die Bewerbungsunterlagen, welche grundlegend auf Schritt 1 basieren. Es sollte 
klar hervorgehen, warum man genau in diesem Betrieb, in dieser Position der richtige Kandidat ist. Die 
Bewerbungsunterlagen sollen Menschen ansprechen, eine kleine Geschichte erzählen, etwas ganz 
persönliches für den Bewerber sein und als formulierter Brief zeigen wer man ist.  
 
 
Die finale Stufe des Bewerbungsprozesses bildet das Bewerbungsgespräch. Auch an dieser Stelle kommt es 
darauf an, seinem Gegenüber zu zeigen, was man kann, was man will und wo die persönlichen Grenzen 
liegen. Es sollte darauf geachtet werden keine "klassischen/standardisierten" Formulierungen vorzubereiten, 
denn ausschlaggebend ist es, die eigenen Stärken, den persönlichen USP zu kennen und diese 
situationsgerecht am besten zum Ausdruck zu bringen. Die Grundaussage lautet somit: es gibt kein 
Standardrezept für ein gelungenes Bewerbungsgespräch, vielmehr kommt es auf die richtige 
Gewürzmischung an. 



 

 

 
Ein Bild bzw. die damit verbundene Botschaft welche ebenfalls von Wichtigkeit ist, zeigt dass jeder Bewerber 
als ein Puzzleteil mit Ecken und Kanten gesehen werden kann und dass es darauf ankommt zu einem "Match" 
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu gelangen. Doch so ein Puzzle-Stück hat mehrere Seiten und es 
gilt jene zu finden, zu der man aufgrund einer Fähigkeit am besten "matched". Gleichzeitig macht es einem 
auch bewusst, dass ein Mitbewerber, welcher sich auch für eine Stelle in diesem Betrieb bewirbt nicht 
unbedingt die gleichen Anforderungen haben muss um eine Stelle zu bekommen. Dieses Tool ist ganz 

hilfreich um nicht in die Falle zu tappen sich mit seinen 
Konkurrenten zu vergleichen.  
 
Nach dem aufschlussreichen und informativen Input an 
Theorie wurden Bewerbungsgespräche im Rahmen eines 
Rollenspiels durchgeführt. Zu diesem Zweck wurden 3-4 
Kleingruppen gebildet, in der jeder einmal die Rolle des 
Bewerbers, Personalisten und Beobachters einnehmen sollte. 
Jeder hatte vorab 15 Minuten Zeit um sich auf seine Rollen 
vorzubereiten und nach jedem Interview, welches im 
Durchschnitt 15 Minuten dauerte, wurde von den 
Beobachtern konstruktives Feedback gegeben.  
 
 
Die Gespräche wurden von den Workshop-Leiterinnen mit 
beobachtet und bei Bedarf auch Hilfestellungen gegeben. 
Abschließend wurden jene Auffälligkeiten besprochen, die für 
die gesamte Gruppe für kommende Bewerbungsgespräche 
von Bedeutung sein könnten. 
 
 
An dieser Stelle sei nochmals der Dank der Mitglieder der 

"Class of Excellence der Wirtschaftswissenschaften" für den erfolgreichen Workshop an Frau Mag. Kohlmaier 
und Frau Mag. Leitl gerichtet. 
 
 
 


